
Geschichte der Griechen.

Das Land.

Lage und Gliederung. Griechenland, der südliche Teil der Balkan-
Halbinsel, liegt zwischen dem Jonischen und dem Ägäischen Meere. Es
ist etwas größer als Bayern. Die Küste ist reich an Buchten und Halb-
inseln wie bei keinem zweiten Lande der Erde. Meerbusen, die von ent-
gegengesetzter Seite ins Land dringen, gliedern es in Nordgriechenland,
Mittelgriechenland und die Halbinsel Peloponnes. Letztere wird
durch den Korinthischen und den Saronischen Meerbusen gebildet.

Gebirge, Landschaften, Städte. Nicht weniger als die Einschnitte des
Meeres tragen die Gebirge dazu bei, das Land in eine Anzahl kleiner
Gebiete zu teilen. Durch Nordgriechenland zieht in nordsüdlicher Richtung
der Pindus, wodurch zwei Landschaften entstehen: westlich liegt Epirus
mit Dodona, im Osten Thessalien mit Pharsalus und Jolkos. Im
Nordosten Thessaliens, an der Grenze gegen Mazedonien, liegt die höchste
Erhebung, der Götterberg Olymp (3000 m).

In Mittelgriechenland erstreckt sich das Ötagebirge östlich bis
zum Ägäischen Meere. Es läßt an der Küste nur den Paß der Thermo-
pylen frei, der im Altertum so schmal war, daß kaum ein Wagen hin-
durchfahren konnte. Die wichtigsten Landschaften waren: Attika mit Athen
und der Hafenstadt Piräus, Böotien mit dem siebentorigen Theben,
der kleinen Stadt Platää und dem Hafen Aulis, Phokis mit dem heiligen
Delphi am Fuße des heiligen Berges Parnaß.

Die Halbinsel Peloponnes hängt durch den schmalen Isthmus von
Korinth mit Mittelgriechenland zusammen. Das Innere ist von Gebirgs-
ketten durchzogen. Landschaften: Lakonien oder Lazedämon mit der Haupt-
ftadt Sparta am Eurotas, Argos nördlich davon mit den Städten Argos,
Mykenä und Nemea, Elis im Westen mit Olympia.

Inseln. Im Westen liegen die JonischenJnseln, unter ihnen Korkyra
und das kleine Jthaka. Im Ägäischen Meere zieht sich das langgestreckte
Euböa an der Küste hin; im Saronischen Busen liegt Salamis; weiter
hinaus gruppieren sich um das kleine Delos die Zykladen, d. h. Kreis-
inseln. Von diesen merke man noch Naxos und Paros. Abgeschlossen
wird die griechische Welt im Süden durch die größte Insel, Kreta.

Die 9?atnr des Landes. So mannigfaltig wie die Gestaltung des Landes
sind auch die Beschaffenheit des Bodens und das Klima. Nirgends
ist es erdrückend heiß; in den wärmsten Strichen gedeihen Oliven, Feigen,
Palmen, Zitronen, in den Flußebenen Getreide, an den Hügelabhängen


